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Im Dezember 2011 beschloss die Gemeindeversammlung, die Liegen-
schaft an der Dorfstrasse 37 abzureissen und ein neues Gebäude mit 
fünf Wohnungen und Platz für zwei Kinderkrippen zu bauen. Auf der 
Nordseite soll zudem ein öffentlicher Gemeinschaftsplatz realisiert 
werden. Damit soll möglichst vielen Anliegen, welche die Bevölkerung 
an der Zukunftswerkstatt im Januar 2011 definiert hat, Rechnung ge-
tragen werden. Leider wurde dieses Vorhaben durch diverse Rekurse 
stark verzögert.

Das Projekt wurde vom Architekten Thomas Zangger erarbeitet. Aus 
formalen Gründen (Submissionsgesetz) mussten wir die Architektur-

Fünf Jahre Geburtswehen – 
und jetzt kommt es!

Dorfstrasse 37

leistungen für die Realisierung 
öffentlich ausschreiben.

Wer wurde mit der Detailplanung 
und der Bauführung beauftragt? 
Das Architekturbüro «Bächi 
Steiner Architekten» wurde auf 
Grund der Ausschreibung gewählt.
Wir fragten, was für sie die spezi-
elle Herausforderung dieses Pro-
jektes sei.
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mich über den klaren Anspruch meiner Bauherrschaft, 
mit dem Haus Dorfstrasse 37 einen charakteristischen 
Bestandteil des Dorfzentrums in Aeugst wieder zu bele-
ben. Dies mit einem Ersatzneubau zu realisieren, stellt 
für alle Beteiligten – Auftraggeberin, Planer und Unter-
nehmer gleichermassen – eine grosse Herausforderung 
dar. Denn die Augen vieler Gemeindebewohner sind auf 
dieses Bauvorhaben gerichtet, und der Wunsch nach 
einem erfreulichen Ergebnis ist deutlich zu spüren. Dass 
sich hierbei unser Beitrag nicht in einer ausschliesslich 
technischen Bauleitungsaufgabe erschöpfen soll, son-
dern auch unsere Erfahrung und Sorgfalt als gestaltende 
Architekten gefragt ist, reizt mich. Ich freue mich sehr auf 
die kommenden intensiven Monate in Aeugst, wo ich ne-
ben der Arbeit wohl noch öfters in den Genuss kommen 
werde, den Zürcher Nebel mit einem sonnigen Panorama 
zu tauschen!»

Die Betreiberinnen der Krippen und Weiteres werden 
wir in einer späteren Ausgabe des «Aeugsters» vor-
stellen. 	 Ruedi Müller,

Vorsitzender der Baukommission Dorfstrasse 37

Terminplan: 

 
Tanja Schneider:
«Die Anforderungen der Nutzer an die Behaglichkeit, den 
Schallschutz oder an die Akustik sowie die Aufenthalts- 
und Wohnqualität sind sehr verschieden. Hinzu kommen 
die gesetzlichen Anforderungen, welche uns vorgegeben 
sind. Ich sehe es als meine Aufgabe, dies technisch und 
konstruktiv – in Zusammenarbeit mit den Fachplanern – 
umzusetzen und zu lösen.

Noch nie zuvor bekam ich eine Aufgabe, für Kinder zu pla-
nen. Auf das habe ich mich von Anfang 
an gefreut. Als Herausforderung bei 
der Kita sehe ich nun, was eine kinder-
gerechte Planung von uns verlangt. Die 
sanitären Anlagen und Bauteile sowie 
die Anforderung an die Materialien und 
Farben müssen auf die Wünsche der 
Kleinen abgestimmt werden.»
Adrian Bächi:
«Vertraut im Umgang mit historisch 
gewachsener Bausubstanz freue ich 

Adrian Bächi	

Dipl. Architekt ETH: 

Projekt- und Bauleitung

Tanja Schneider

Hochbauzeichnerin: 
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.... Gemeinde

Vom «Eichhörnli an der Wand» 
bis zur «Terra Sigillata»

Die Zukunftswerk-
statt: nachhaltige 
Entwicklung von 
Aeugst am Albis
Die Dokumentation der Zukunfts-
werkstatt vom 24. September 
steht unter www.aeugst-albis.
ch –> Projekte –> Nachhaltigkeit 
zur Verfügung. Die Spurgruppe 
aus Gemeinderat, Schul- und Kir-
chenpflege prüft, wie die Anre-
gungen und Impulse aufgenom-
men werden können.

Über die nächsten Schritte und 
Massnahmen werden wir dann 
informieren. 

Johannes Bartels, Spurgruppe

Die Gemeindeverwaltung Aeugst 
informiert:
e-Umzug ist neu auch in der Gemeinde Aeugst möglich
 
Mit eUmzugZH kann ein Umzug im Kanton Zürich neu ganz einfach 
online gemeldet werden. Mit Umzug ist die Adressänderung inner-
halb der gleichen Gemeinde oder ein Wegzug in eine andere Gemeinde 
des Kantons Zürich gemeint. Bei einem Wegzug in eine ausserkanto-
nale Gemeinde kann man mit eUmzugZH nur den Wegzug melden. 
Anschliessend muss der Zuzug gemäss Vorgaben der neuen Wohnge- 
meinde beziehungsweise des neuen Wohnkantons abgeschlossen 
werden. Wochenaufenthalter können bei eUmzugZH nicht teilnehmen. 

Weitere Informationen finden sich unter www.services.zh.ch/app/
eUmzugZH/. 	

Eingeladen waren alle Beteilig-
ten, welche sich seit der Planung 
des neuen Gemeindehauses be-
ziehungsweise seit der Eröffnung 
der ersten Ausstellung an der 
Weiterentwicklung dieses Kultur-  
und Begegnungsraumes engagiert 
haben. Zu meiner grossen Freude  
konnten sich die meisten den 
Abend frei nehmen. 

Wer im Oktober das Gemeinde-
haus betreten hat, konnte sich 
in einer Retrospektive über das 
breite Spektrum der KommBox 

informieren – über die Handwer-
kerInnen, KünstlerInnen, Samm-
lerInnen, GewerblerInnen und 
über viele weitere Themen, die 
dieser Raum für aktive und inter-
aktive Kommunikation schon prä-
sentiert hat.

Von der heutigen Projektleitung 
spannend gestaltet waren auch 
die in die Ausstellung integrierten  
Äusserungen von Aeugsterinnen  
und Aeugstern zum Thema 
«KommBox». Ein Geburtstagsku-
chen war auch dabei! 

Wir freuen uns auf weiterhin viel-
fältige Ausstellungen.

Der Gemeinderat dankt allen Be-
teiligten für die tolle Aufbauarbeit, 
insbesondere Eveline Stillhard 
und Tanja Weber für die erste Pro-
jektleitung, sowie Mike Stillhard 
und dem Begleitteam. Ebenfalls 
dankt der Gemeinderat Inez Zindel  
Meier und Ruth Zimmermann, 
dem heutigen Projektteam, für 
ihre wunderbaren Ideen, welche 
die KommBox «befeuert» haben. 

Das KommBox Team freut sich, 
mit seiner nun doch schon mehr-
jährigen Erfahrung, Ausstellungs- 
willige weiterhin zu unterstützen. 

Esther Franceschini Guggisberg,  

Gemeinderätin Soziales, Kultur und Sport 

10 Jahre KommBox dürfen gefeiert werden. 
Auf diesen Erfolg wurde Anfang Oktober in der 
KommBox angestossen. 
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Auf der Bahnfahrt ins Tessin sind 
sehr viele Essigbäume, aber immer 
weniger einheimische Sträucher, zu 
sehen. Und auf der Autobahn von 
Zürich Richtung Winterthur treten 
massenweise amerikanische Gold-
ruten auf. Noch sind wir in Aeugst 
nicht so weit, aber Neophyten gibt 
es leider auch bei uns. 

Nachdem seit gut einem Jahr mit 
dem Aushang im Schaukasten 
beim Gemeindehaus und mit jähr-
lichen Standaktionen die Bevölke-
rung sensibilisiert wurde, wird in 
einem nächsten Schritt auch die 
Organisation zur Bekämpfung der 
Neophyten verstärkt.

Bis jetzt hat Ruedi Bieri – neben 
seiner Funktion als Feuerbrand-
Verantwortlicher – als Neophyten-
Verantwortlicher in unserer Ge-
meinde unter anderem manchen 
Riesen-Bärenklau ausgestochen. Nun möchte er 
letztere Funktion abgeben. Erfreulicherweise haben 
sich aus der Naturschutzkommission Beat Frick als 
Verantwortlicher und Susanne Navarrete als Stell-
vertreterin gemeldet. Sie wohnt seit 2000 in der Ha-
bersaat, er seit 2008 im Aeugstertal. 

Im Folgenden werden sie kurz vorgestellt.
Was hat Euch motiviert, diese neue Funktion zu 
übernehmen?
Susanne Navarrete: Auf das Thema Neophyten wurde 
ich erst durch die Naturschutzkommission aufmerksam. 
Mir war bis dahin nicht bewusst, was für Probleme diese 
Pflanzen verursachen können. Darum habe ich mich 
auch mit Beat zusammen entschieden, die Funktion der 
Neophyten-Verantwortlichen zu übernehmen.
Beat Frick: Meine vier Kinder wurden erwachsen. Die neu 

gewonnene Zeit will ich sinnvoll nutzen und mich in mei-
nem Wohnort nachhaltig einbringen. Als Verantwortlicher 
für Neophyten will ich aktiv dazu beitragen, dass unser 
Ökosystem auf diesem Gebiet geschützt und intakt bleibt.

Wie habt Ihr Euch auf die neue Funktion vorbereitet?
SN: Wir befassen uns natürlich noch intensiver mit diesem 
Thema und waren auch schon an einigen Schulungen.
BF: Wir haben in der Kommission umfangreiche, illust-
rierte Dokumentationen erhalten, an Exkursionen im Dorf 
unter fachkundiger Leitung teilgenommen und besuchen 
laufend aktuelle Infoveranstaltungen.

Ihr habt je zwei Wünsche an die 
Aeugster Bevölkerung bezüglich 
Neophyten offen...
SN: Es wäre schön, wenn man in den 
Gärten wieder vermehrt einheimische 
Pflanzen sehen könnte und man auch 
über die Grundstücksgrenze hinaus acht- 
samer mit der Natur umgehen würde.
BF: Erstens beim Flanieren durch 
das Dorf die Augen offen halten und 
die Fundorte melden. Sich dabei auf 
zwei oder drei Pflanzen (Berufkraut, 
Goldruten und Greiskraut) zu konzen-
trieren, hilft bereits. Es gilt das Motto: 
Zusammen sind wir stark! – Und zwei- 

tens: Auf dem eigenen Privatgrundstück aktiv versuchen, auf 
kleineren oder grösseren Flächen einheimische Pflanzen 
anzusiedeln. Wir bieten gerne fachliche Unterstützung an.

Was soll eine Aeugsterin, ein Aeugster tun, wenn 
sie/er einen Standort mit Neophyten kennt?
BF:  Man darf sich bei uns telefonisch oder per Email 
melden. Bei Bedarf kommt jemand von uns vorbei und 
entfernt die Pflanze, oder trägt einfach den Fundort in 
einer Karte ein – für spätere Nachkontrollen.

Ganz herzlichen Dank.  	 Bruno Fuchs, Gemeinderat

Beat Frick und Susanne Navarrete

Intensiv gegen invasiv: die Aeugster 
Neophyten-Verantwortlichen

So erreichen Sie uns:
Beat Frick: 079 323 09 00, beat.frick@thalwil.ch
Susanne Navarrete: 079 721 62 08,  
		  sausi@alex-navarrete.ch



5 | Aeugster .... 22 | 2016/17

.... reformierte Kirchgemeinde

Ein Termin zum vormerken
Auf den Sonntag genau 350 Jahre nach Einweihung 
werden wir am 3. September 2017 mit einem Gottes- 
dienst und einem Fest im Pfarrhausgarten das Jubi- 
läum feiern. Es gibt aber auch noch weitere Aktio-
nen. Eine davon ist der Fotowettbewerb. 	

Johannes Bartels, Präsident

350 Jahre
2017 ist ein Jubiläumsjahr: Unsere 
Kirche wird 350 Jahre alt, das soll 
gefeiert werden. Unter anderem mit 
einem Fotowettbewerb.
Heute denken wir darüber nach, wie wir uns mit 
anderen Kirchgemeinden zusammenschliessen 
könnten, ohne unsere Identität zu verlieren. Damals 
waren wir noch gar keine Kirchgemeinde: Bis zur 
Bildung der «Pfarrei» Aeugst, die mit dem Kirchen- 
bau 1667 entstand, war Aeugst und Wängi nach Mett- 
menstetten, und das Aeugstertal und Müliberg nach 
Stallikon «kirchgenössig», wie es so schön heisst. 

Es waren auch militärische Argumente, mit denen der 
Theologe Hans Rudolf Wirz die Kantonalregierung von 
dem Bauvorhaben der Aeugster Kirche überzeugen 
konnte: Der Standort der Kirche wäre «den Feinden 
im Notfall eine Schrecknuss», schrieb er nach Zürich. 
Militärische Feinde waren damals noch sehr nah, es 
waren sogar Schweizer. Kurz zuvor, 1656, hatte Bern 
und Zürich im 1. Villmerger Krieg eine Niederlage 
von den katholischen fünf Orten (Luzern, Uri,
Schwyz, Unterwalden und Zug) einstecken müssen. 

Wirz wurde der erste Aeugster Pfarrer und die Kir-
che wurde am 1. September eingeweiht. Diese Kirch-
weihe – Chilbi – feiern wir bis heute alle drei Jahre 
wieder. Sie ist zwar kein kirchlicher Anlass mehr, 
aber der traditionelle Gottesdienst am Sonntagmor-
gen im Festzelt mag noch daran erinnern.

Fotowettbewerb: 
«Die reformierte Kirche von Aeugst am Albis»

Gesucht sind Fotos der Aeugster Kirche: 
Klassisch bis originell, Gesamt- wie Detailaufnah-
men, Innen- und Aussenansichten, Frosch- wie 
Drohnenperspektive, historische wie aktuelle Bil-
der aus allen Jahreszeiten.

Aus den besten Fotos werden wir Aeugster Postkar-
ten - zum 350 Jahre Jubiläum - kreieren.

Die Siegerehrung der Gewinnerinnen und Gewin-
ner wird in angemessenem Rahmen stattfinden.
Fotos bitte einsenden an johannes.bartels@zh.ref.ch 
oder direkt einem Kirchenpflegemitglied abgeben. 

Eine Spezialität 

erhielt unsere 

Kirche erst nach  

300 Jahren: Das 

Eichhörnchen 

auf der Wind-

fahne der Kirch-

turmspitze.

Duo Stringentis  
in der Kirche Aeugst
«Musik am Sonntagabend» 
Sonntag, 22. Januar, 17.00 Uhr. Eintritt frei, Kollekte.

Die beiden Berufsmusikerinnen Sylvie Chopard aus 
Hedingen (Violine) und Naëmi Tanner aus Aeugst 
(Harfe) freuen sich, für Sie zu spielen. Mit Werken 
von Carl Philipp Emanuel Bach, Camille Saint-Saëns, 
Karel Svoboda und Jules Massenet steht Musik aus 
den Genres Klassik, Filmmusik 
und Oper auf dem Programm.

Kennengelernt haben sich die 
beiden Musikerinnen an der 
Hochschule Luzern Musik, wo 
beide ihren Master in Instru-
mentalpädagogik absolvierten. 
Nach Abschluss ihres Studiums 
gründeten sie im Sommer 2016 
das Duo Stringentis. 

Naëmi Tanner und Sylvie Chopard
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.... reformierte Kirchgemeinde

Das alles ist noch kein Plan, wie eine allfällige fusi-
onierte Gemeinde gestaltet würde. Es sind lediglich 
Gedanken, um aufzuzeigen, dass Nähe auch in einer 
zusammengeschlossenen Kirchgemeinde möglich 
ist. Das effektive Konzept dazu wäre dann in Fusi-
onsverhandlungen auszuarbeiten.

Wie geht es weiter?
Bis im Frühling 2017 wird die Abstimmungsvorlage 
über die Aufnahme von Fusionsverhandlungen kon-
kret vorbereitet – und natürlich auch in Aeugst öf-
fentlich kommuniziert und diskutiert; wie und wann 
genau, werden wir rechtzeitig ankündigen. Nach 
Entscheid aller Kirchgemeindeversammlungen im 
Sommer 2017 werden dann entweder Fusionsver-
handlungen aufgenommen oder nicht. In letzterem 
Fall müssten wir in Aeugst überlegen, wie unsere 
Gemeinde weiterleben könnte. Denn eines zeichnet 
sich aus landeskirchlichen Verlautbarungen schon 
jetzt klar ab: Ab 2020 würde die Aeugster Pfarrstelle 
nochmals gekürzt. Oder sie würde gar ganz aufge-
hoben werden, und Aeugst würde dann von einem 
benachbarten Pfarramt bedient. 

Mehr und detailliertere Informationen finden sich 
unter www.kirche-aeugst.ch. 

Johannes Bartels, Präsident

Wie könnten wir in einer fusionierten 
Grossgemeinde kleinräumige Struk-
turen bewahren? 

Im Sommer 2017 werden die  Kirchgemeindever-
sammlungen darüber befinden, ob und welche 
Gemeinden miteinander Fusionsverhandlungen 
aufnehmen sollen. Eine Kirchgemeinde besteht we-
sentlich auch aus Beziehungen, aus persönlicher 
Nähe, aus gewachsenen lokalen Strukturen. Dies 
muss unbedingt erhalten bleiben. Wie könnte das in 
einer Grossgemeinde gehen, wenn sich das Säuliamt 
zu drei Kirchgemeinden – oder zu einer – zusam-
menschlösse? 

Eine regionale Arbeitsgruppe hat nun beispielhaft 
aufgezeigt, wie Nähe auch in fusionierten Kirchge-
meinden möglich sein könnte. Die Idee ist, sich sehr 
dezentral zu organisieren: Jede Kirche und ihr Ort 
könnte durch je ein festes, kleines Pfarrteam betreut 
werden. Vor Ort wäre ausserdem ein ehrenamtli-
ches Team, ähnlich wie heute die Kirchenpflege. Es 
würde sicherstellen, dass lokale Angebote und Ge-
bäude, die für den Ort wichtig sind, die notwendige 
personelle und finanzielle Unterstützung erhalten; 
vor Ort wären also vertraute Ansprechpersonen da. 
Somit würde also gar nicht so viel professionalisiert 
und zentralisiert, sondern sehr viel in die kirchli-
chen Orte delegiert.

Man kann jetzt fragen: Warum denn fusionieren, 
wenn am Ende so vieles doch wieder dezentral orga-
nisiert sein soll?

Ein Unterschied wäre, dass es keine Teilzeit-Ein-
zelpfarrämter mehr gäbe, sondern jede Kirche über 
ein Teampfarramt verfügte.  Ausserdem könnten 
auch noch mehr «kirchliche Orte» entstehen, die 
nicht geografisch, sondern thematisch ein «Ort» 
der Kirchgemeinde wären. Ein solcher «kirchlicher 
Ort» ist heute schon zum Beispiel die reformierte 
Erwachsenenbildung im Bezirk Affoltern. Solche 
«kirchliche Orte», wo sich Gleichgesinnte der Regi-
on treffen, könnten auch in diakonischen, musikali-
schen und in weiteren Bereichen entstehen. 

«Kirchliche Orte»

Den menschlichen 
Pfarrer Jürgen Schultz, Hausen,  
wieder aktiv – in Aeugst
Schon der Türlersee verbindet ja Aeugst und Hausen. 
Und ich erinnere mich, wie Pfarrer Theo Kimmich 
und ich mit dem Kanzeltausch die Verbindung «unse-
rer» Kirchgemeinden gepflegt haben! 1980 zum ersten 
Mal.

Seit dieser Zeit war ich zwar immer wieder einmal, 
aber immer seltener auf der Aeugster Kanzel zu fin-
den, ausser für Hauser Paare, die in Aeugst und nicht 
in Hausen heiraten wollten. Das änderte sich, als 
Bettina Stephan mich vor drei Jahren hie und da für 
Stellvertretungen anfragte. 
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die langen Tage (neben den 
Deutschkursen) auch mit einer 
Beschäftigung füllen zu können.

Deshalb sieht man sie nun auch 
häufiger bei uns auf der Strasse. 
So leisten sie gute Arbeit beim 
Laubrechen, verteilen von Flyern  
der Gemeinde, helfen bei arbeits-
intensiven Einsätzen im Natur- 
schutz und kochen unseren  
Afghanisch-Aeugster Gemein-
schaftsznacht. Da die erste Aus-
schreibung eines solchen Essens 
auf grossen Anklang gestossen 
ist, werden wir dies weitere Male 
durchführen (siehe Kasten). 

Wöchentliche Treffs
Wir treffen uns wöchentlich mit 
unseren Flüchtlingen – sie woh-
nen im Aeugstertal – zur Hilfe im  
Deutsch und zur allgemeinen 
Konversation. Die Gruppe der 
Freiwilligen hat sich erweitert 
und das Ganze gewinnt immer 
mehr an Dynamik. Weiterhin 
sind alle Interessierten herzlich 
willkommen, wir treffen uns im-
mer am Mittwoch zwischen 17.30 
und 19 Uhr in der Chilestube.

Flüchtlinge leisten gemeinnützige 
Einsätze im Dorf
Seit Kurzem dürfen unsere 
Flüchtlinge auch in Aeugst ge-
meinnützige Einsätze leisten, 
wofür sie von der Gemeinde eine 
ganz kleine Vergütung erhalten. 
Zentral bei diesen Einsätzen ist 
die Förderung der Integration 
in unsere Schweizer Kultur und 
unseren Arbeitsalltag, sowie die 
Möglichkeit für die Flüchtlinge,  

Vielen Dank an alle, die irgendwel- 
che Artikel an unsere Flüchtlinge 
weitergegeben haben.  
Es wurde sehr geschätzt!

Unsere Flüchtlinge kochen weiter für uns!
Weitere Durchführungen eines Afghanisch-Aeugster Gemeinschafts-
znachts, jeweils um 19 Uhr in der Chilestube:

	 Freitag, den 13. Januar 2017 
	 Freitag, den 10. Februar 2017
Anmeldung an Monica Stoop: monica.stoop@zh.ref.ch, 044 760 09 69 
(bitte nur, wenn kein E-Mail vorhanden ist). 

Flucht.Punkt

Danke, liebe Flüchtlinge, und 
danke allen, die diese Einsätze 
ermöglichen! 	
	 Monica Stoop, 

Kirchenpflegerin, Ressort Diakonie

Mittlerweile pensioniert, habe ich gerne ausgeholfen.  
Und jetzt ist es wie eine «Liebe» zur alten Beziehung 
 mit der Kirchgemeinde Aeugst geworden: Regel-
mässig bin ich nun euer «Pfarrer in der zweiten Rei-
he» und freue mich, die Leidenschaft für meinen 
Beruf mit euch, liebe Aeugsterinnen, Aeugster und 
«-Taler» zu teilen. Mein Anliegen ist es, sozusagen 
grosse theologische «Scheine» in kleine «Alltags-
münzen» zu verwandeln: 

Nicht im Kanzelton von oben herab, biblische Wahr-
heiten verkündigen, sondern den menschlichen Um-
gang mit Gottes Wort pflegen!

Umgang mit Gottes Wort pflegen
Bettina, meiner Kollegin, und 
der Kirchenpflege danke ich 
für das Vertrauen, mich mit ins 
«Aeugster Boot» zu nehmen. 
Wir zeigen damit etwas von 
den geplanten neuen Struktu-
ren unserer Landeskirche: Es 
wird künftig nicht die Orts-
pfarrerin allein für die Auf-
gaben der Kirchgemeinde zu-
ständig sein. Sie lassen sich 
kreativ teilen. – Ich freue mich 
darauf! ! 

Jürgen Schultz, Pfarrer
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Dafür ist aber eine funktionierende Infrastruktur 
Voraussetzung. Im letzten Schuljahr wurden für 168 
Lernende 30 iPads und 15 Laptops angeschafft. Das 
ist ein Anfang, muss aber im Hinblick auf die Um-
setzung des Lehrplans 21 auf das Schuljahr 2018/19 
ausgebaut werden. 2017 sind dafür 25'000 Franken 
vorgesehen. 

Die Erweiterung der Villa wird in einem separaten 
Antrag an der Gemeindeversammlung vorgestellt. 
Eine Bedarfsabklärung hat klar ergeben, dass an je-
dem Tag in der Woche eine Betreuung gewünscht 
ist. Zwei Drittel der Kosten werden durch Elternbei-
träge gedeckt. Ein Drittel (55'700 Franken) finan-
ziert die Schule. 

Die Neumöblierung der Schulzimmer zielt auf be-
wegtes und ergonomisches Lernen der Kinder ab, 
die täglich sechs bis sieben Stunden in der Schule 
verbringen (s. Artikel Seite 12). Der dafür benötigte 
Kredit von 125‘000 Franken erfolgt ebenfalls mittels 
separatem Antrag an der Gemeindeversammlung.

Aufgrund von Geruchsemissionen und feuchten 
Wänden – mit zum Teil beginnender Schimmelbil-
dung – ist eine Sanierung der WC Anlage im Gallen-
büel I notwendig (47'000 Franken).

Ebenfalls muss in 2017 die veraltete Telefonanlage  
ersetzt werden, da analoge und ISDN Leitungen 
nicht mehr unterstützt werden (10'000 Franken). 

Bildung ist nach wie vor die wichtigste Ressource 
unseres Landes, deshalb ist es wichtig in diese zu 
investieren, um fit für die Zukunft zu sein. Die Steu-
erfusserhöhung um 2 Prozent gibt uns dazu die Mit-
tel und erlaubt uns, das Nettovermögen der Schule 
über die nächsten Jahre wieder angemessen aufzu-
bauen. 

Erfreulicherweise wird sich jedoch der Gesamtsteu-
ersatz in Aeugst nicht ändern, da die Oberstufe Af-
foltern/Aeugst am Albis gleichzeitig eine Steuersen-
kung von 2 Prozent beantragt. 

David Herzig,

Schulpflege Ressort Finanzen/Musik

Die Primarschule Aeugst am Albis 
wird an der Gemeindeversammlung 
vom 8. Dezember eine Steuerfusser-
höhung von 2 Prozent beantragen.

Unsere Aufgabe als Schulpflege ist es, die Schule auf 
die aktuellen und zukünftigen Anforderungen vor-
zubereiten. Dabei ist es wichtig, nicht nur die Schul-
organisation, sondern auch das Schulmobiliar, die 
Lerninfrastruktur sowie die Betreuung und Bildung 
der Kinder zu optimieren und für zukünftige Anfor-
derungen fit zu machen.

Nur etwa 10 Prozent des Gesamtbudgets können wir 
in Form von solchen Investitionen, Sanierungen und 
Optimierungen direkt beeinflussen. Bei diesen Aus-
gaben stellt sich immer die zentrale Frage: Was wird 
benötigt, damit Schülerinnen und Schüler in unse-
rer Gemeinde erfolgreich lernen können? Ebenfalls 
fragen wir uns als Schule, ob, wann und in welcher 
Form eine Sanierung oder Investition notwendig ist 
und ob alle Sicherheitsvorschriften und kantonalen 
Anforderungen erfüllt sind. 

Der budgetierte Aufwandüberschuss von 84'500 
Franken ergibt sich primär durch Sanierungen, hö-
here Lohnkosten, weiterhin konstante Investitions-
abschreibungen und dem doppelt so hohen Finanz-
ausgleich.

Aufgrund der Neubewertung der Liegenschaften per 
1.1.2016, welche alle zehn Jahre durch den Kanton 
Zürich erfolgt, wurde das Eigenkapital der Schule 
um 37 Prozent nach unten korrigiert. Der Aufwand-
überschuss, der sich ohne eine Steuererhöhung erge- 
ben würde, hätte eine Nettoverschuldung zur Folge.

Ein paar Worte zu den erhöhten Ausgaben
Die Digitalisierung unserer Welt führt dazu, dass 
der Umgang mit Medien und das Verständnis für In-
formatik eine neue Kulturtechnik wird, die in der 
Schule erlernt werden soll. Der zukünftige Lehr-
plan trägt mit dem neuen Kompetenzbereich «Medi-
en und Informatik» dieser Entwicklung Rechnung. 

Budget 2017: «Fit für die Zukunft»
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Veranstaltungen
Aeugster Vereine, Gemeinde, Schule

Freitag, 2. Dezember, 18.00 - 22.30 
Thailändischer Kochkurs mit Manida Tobler.
Anmeldung an Jacqueline Angehrn Müller, 044 761 49 47

Freitag, 2. Dezember, 20.30
Konzert: eCHo mit Christine Lauterburg, Corin Cur-
schellas & Walti Lietha. «Schweizer Volkslieder im 
Kontext der Zeit». 
Rest. Alte Post, Aeugstertal, Reservation: 044 761 61 38

Samstag, 3. Dezember, ab 12.00
Senioren-Essen mit Frauenverein, in der Chilestube
Samstag, 3. Dezember, ab 18.00
Stubete im Saal und in der Beiz. 
Rest. Alte Post Aeugstertal, Eintritt frei, Hutkollekte

Sonntag, 4. Dezember, ab 16.00
Stubete im Saal und in der Beiz. 
Rest. Alte Post Aeugstertal, Eintritt frei, Hutkollekte
Sonntag, 4. Dezember, nachmittags
Besuch vom Samichlaus auf dem Bolet.  
Elternverein Aeugst
Sonntag, 4. Dezember, abends
Barbara-Feier, Götschihof Aeugstertal.  
Verein Bergwerk Riedhof

Mittwoch, 7. Dezember, 07.30
Adventssingen im Kulturraum Schulhaus Gallenbüel, 
Schule Aeugst
Mittwoch, 7. Dezember, 15.00
Buchstart – Värsliziit. Für Eltern und Kinder zwischen 
6 und 36 Monaten (Bibliothek offen 14.00 - 18.00).  
Bibliothek Aeugst
Mittwoch, 7. Dezember, 19.00
Abend-Stamm, Rest. Eichhörnli. Forum Aeugst

Donnerstag, 8. Dezember, 20.00
Gemeindeversammlung in der Kirche Aeugst.  
Schule, Gemeinde, ref. Kirchgemeinde.

Sonntag, 11. Dezember, 19.00
Max Lässer, Andrea Caprez & «Das Kleine Überlan-
dorchester». Rest. Alte Post, Aeugstertal, Reservation 
044 761 61 38

Mittwoch, 14. Dezember, 07.30
Adventssingen im Kulturraum Schulhaus Gallenbüel.
Schule Aeugst
Mittwoch, 14. Dezember, 11.30
Gemeinschaftsessen. Alle AeugsterInnen (auch ehe-
malige) sind herzlich willkommen. Rest. Eichhörnli
Mittwoch, 14. Dezember, 14.00
Kamishibai-Geschichten für Kinder ab 3 Jahren.  
(Bibliothek offen 14.00 – 18.00). Bibliothek Aeugst

Samstag, 17. Dezember, 10.00 - 12.00
Buch & Kaffee. Neuerscheinungen stehen bereit. 
Dazu servieren wir Kaffee und Zopf. Bibliothek Aeugst

Sonntag, 18. Dezember, 19.00
Tarallucce – «Musica Napoletana».
Rest. Alte Post, Aeugstertal, Reservation 044 761 61 38

Mittwoch, 21. Dezember, 18.00
Adventssingen im Kulturraum Schulhaus Gallenbüel
Eröffnung des Adventsfensters Schule Aeugst

Montag, 2. Januar, 11.00
Neujahrsapéro im Rest. Eichhörnli. Plenum Aeugst

Mittwoch, 4. Januar, 19.00
Abend-Stamm, Rest. Eichhörnli. Forum Aeugst

Mittwoch, 11. Januar, 11.30
Gemeinschaftsessen. Alle AeugsterInnen (auch ehe-
malige) sind herzlich willkommen. Rest. Eichhörnli
Mittwoch, 11. Januar, 15.00
Buchstart – Värsliziit. (Siehe auch 7. Dezember)
Mittwoch, 11. Januar, 20.00
Monatsübung Samariterverein«Refresher Reanimati-
on» Werkgebäude Stallikon, SV Stallikon-Aeugst

Samstag, 14. Januar, 20.30
Menic & The Buncrana Firecrackers, «Railroad Blues 
Anthology». Rest. Alte Post, Aeugstertal, Reservation 
044 761 61 38

Mittwoch, 18. Januar, 14.00
Kamishibai-Geschichten. (Siehe auch 14. Dezember)

Sonntag, 22. Januar, 17.00
Musik am Sonntagabend / Duo Stringentis
Eintritt frei, Kollekte, in der Kirche Aeugst

Mittwoch, 25. Januar, 14.00 – 16.00
Spielnachmittag. Jung und Alt sind zum Spielen will-
kommen. (Bibliothek offen 14.00 – 18.00) Bibliothek 
Aeugst

Mittwoch, 1. Februar, 20.30
Hudaki Village Band – «Transkarpatische Volksmusik».
Rest. Alte Post, Aeugstertal, Reservation 044 761 61 38

Denk dran
Vom 1. bis 24. Dezember ist Adventsfenster-Zeit im Dorf
Termine und Informationen: Siehe Flugblatt oder 
Homepage der Gemeinde. Margrit und Roger Nötzli, 
044 481 17 57, geben gerne Auskunft.

Weihnachtsferien 26. Dezember 2016 - 6. Januar 2017:
Öffnungszeiten der Bibliothek Aeugst
Montag, 26. Dezember von 18:00 - 20:00 sowie
Samstag, 31. Dezember und 7. Januar von 10:00 - 12:00

Noch bis 15. Januar 2017
KommBox «Highheels von New York bis Aeugst»
Ausstellung im Gemeindehaus von Hanspeter Blattmann

Adventssingen im Dezember 
In der Adventszeit tauchen wir wieder in die besinn- 
liche Welt der Weihnachtslieder ein und singen 
gemeinsam im Kulturraum des Schulhauses Weih- 
nachtslieder. Die Morgensingen finden am 
Mittwoch, 30. November, 7. und 14. Dezember statt, 
jeweils um 7.30 Uhr. Am Mittwoch, 21. Dezember, 
wird um 18 Uhr das Adventsfenster eröffnet, das  
Singen findet im Anschluss statt.
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Gottesdienste 
in der reformierten Kirche Aeugst am Albis 
(oder am speziell angegebenen Ort)

Sonntag, 4. Dezember, 10.00 
Gottesdienst, Pfarrerin Bettina Stephan

Sonntag, 11. Dezember, 10.00 
Ökumenischer Gottesdienst im Götschihof
Pfarrerin Bettina Stephan und Pastoralassisstentin 
Linda Cantero

Sonntag, 18. Dezember, 10.00
Regionaler Singgottesdienst in Affoltern
Pfarrerin Bettina Bartels

Samstag, 24. Dezember, 17.00
Familiengottesdienst zum Heiligen Abend
Pfarrerin Bettina Stephan, Aeugster Kinder,  
Eva Stückelberger und Marlies Schmidheiny

Sonntag, 25. Dezember, 10.00 
Gottesdienst zu Weihnachten mit Abendmahl
Pfarrerin Bettina Stephan, Naëmi Tanner, Harfe

Samstag, 31. Dezember, 19.00
Gottesdienst zu Silvester, Pfarrerin Bettina Stephan

Sonntag, 1. Januar, 10.00 
Regionalgottesdienst in Obfelden, Pfr. Andres Boller

Sonntag, 8. Januar, 10.00 
Gottesdienst, Pfarrer Jürgen Schultz

Sonntag, 15. Januar, 10.00 
Gottesdienst, Pfarrerin Bettina Stephan

Sonntag, 22. Januar, 10.00     
Gottesdienst, Pfarrer Jürgen Schultz

Sonntag, 29. Januar, 10.00 
Gottesdienst, Pfarrerin Bettina Stephan, Kinder 
der minichile (2. Klasse) und Katechetin Marlies 
Schmidheiny

Sing-Werkstatt
in der Kirche Aeugst mit Eva Stückelberger

Mittwoch, 14. Dezember, 17.30 Uhr
Adventssingen

Mittwoch, 18. Januar, 17.00
Sing-Werkstatt
Alle, die Freude am Singen haben, sind eingeladen!

Kolibri 
für Kinder des Kindergartens bis und mit 3. Klasse 
alle Konfessionen sind herzlich eingeladen

Freitag, 20. Januar 12.00 – 14.00 in der Chilestube
Mittagessen, Basteln und spannenden Geschichten.
Anmeldung bis Mittwoch, 18.01. an Corinne Imthurn, 
corinne.imthurn@bluewin.ch, Tel. 044 760 34 38.

Flucht.Punkt
Auskunft: Monica Stoop (monica.stoop@zh.ref.ch;  
044 760 09 69)

Jeden Mittwoch um 17.30 Uhr 
Flüchtlings-Treff in der Chilestube
Wir treffen uns und helfen unseren AfghanenIn-
nen, ihr Deutsch zu verbessern und unterhalten uns 
ganz einfach mit ihnen – dabei eröffnet sich auch uns 
SchweizerInnen laufend eine neue Welt und jedes 
Treffen ist wunderbar bereichernd!

Generation 60+
Samstag, 3. Dezember, 12.00 
Advents-Seniorenessen in der Chilestube
organisiert vom Frauenverein

Donnerstag, 26. Januar, 12.00 
Curry-Essen à la Christian in der Chilestube
Anmeldung an Esther Scherer bis Dienstag, 24. Januar, 
Tel. 044 761 66 93.

Musik am Sonntagabend
Sonntag, 22. Januar, 17.00 
Duo Stringentis: Naëmi Tanner, Harfe, und Sylvie 
Chopard, Violine (Siehe S. 5).

Besuche der Pfarrerin
Hausbesuche sind ein Bestandteil der pfarramtlichen 
Tätigkeit. Seit vielen Jahren mache ich gern hier im 
Dorf solche Besuche für Gespräche aller Art. Da ich 
nicht einfach wissen kann, wer einen Besuch wünscht 
oder auch nicht, bin ich darauf angewiesen, dass Sie 
sich dafür bei mir melden. Auf Anfrage komme ich 
selbstverständlich und umgehend zu Ihnen. Deshalb 
bitte ich Sie herzlich, dass Sie persönlich oder telefo-
nisch einen Termin mit mir abmachen.

Ihr Pfarramt Aeugst am Albis
Bettina Stephan, Pfarrerin, Tel. 044 761 44 74
bettina.stephan@zh.ref.ch, www.kirche-aeugst.ch.
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men, mit denen sich die Schule 
Aeugst momentan intensiv be-
schäftigt. 

Inputs oder Wünsche für das Schul- 
jahr 2017/18 nehmen wir gerne 
entgegen unter elternrat@schule-
aeugst.ch. 	 Andrea Werder

An den Elternabenden 
zu Beginn des neuen 
Schuljahres wurde der 
neue Elternrat gewählt.
Da auf Ende Schuljahr 2015/16 vie-
le Delegierte zurückgetreten sind, 
ist die Mehrheit der Eltern neu in 
diesem Amt. Alle sind sehr mo-
tiviert und freuen sich auf diese 
neue Aufgabe. 

Einige Projekte, in die der Eltern- 
rat involviert ist, wurden bereits 
vor den Sommerferien aufgegleist:  
Die Mithilfe beim Räbeliechtlium- 
zug, das Schülerplauschkonzert 
sowie die Organisation von Kaffee 
und Zopf am Besuchsmorgen.

Cornelia Prihoda (6. Kl.), Lente Franken (5. Kl.), Andrea Werder (KiGa blau), 

Sara Scholer (4. Kl.), Maren Böck (KiGa grün), Réjane Raymond (1. Kl.), Alex-

ander Fuchs (2. Kl.), Dawn Ray (3. Kl., nicht auf dem Bild)	 Foto: M. Ringger

Telegramm aus dem Klassenlager der 6. Klasse

Montag – Hinreise, wegen des Regens ein Zusatzprogramm: 

Besuch des Museums Forum in Schwyz unter dem Titel: «Ab 

durch den Gotthard», baden im Swiss-Hollydaypark, abenteu-

erlicher OL in Morschach.

Dienstag – Schifffahrt zur Rütliwiese, danach zur Tells-

platte, Wandung nach Sisikon, von da mit dem Schiff nach 

Brunnen, mit dem Bus hinauf nach Morschach und schliess-

lich wieder mit der Luftseilbahn hinauf auf den Stoos.

Mittwoch – Eine Gruppe: Foto-OL auf dem Stoos, die andere 

Gruppe: Backen von Muffins und herstellen einer Schokolade-

mousse unter Anleitung von Frau Raubo, dann Gokart fahren 

im Swiss-Hollydaypark.

Donnerstag – Fünfstündige Wanderung auf den Fronalpstock, 

dann Abschlussabend.

Freitag – Zusammenräumen, Putzen, mit ÖV zurück nach Aeugst.	

Severin

Klassenlager-Song
von Aurelia zu der Melodie von 

«Hemmige» von Mani Matter:

Mir sind im Klasselager uf em Stoos,
das findet mir jetzt würklich ganz famos.
Mir laufed dur de tüfi tüfi Wald,
mit de OL-Charte i de Hand.

Mir chömed an en dicke breite Fluss,
nöd würklich so en riesegrosse Gnuss.
Doch mir springet drüber mit vill Schuss,
will mer Poschte finde muess.

Mir chömed ändlich todmüed ob a,
und zum Glück chönd eus jetzt alli guet versta.
Mir hend Hunger, schwäri Bei und sind K.O.,
aber gfalle tuets eus immer no.

Mir wandered und wanderet ganz lang,
Berg uf Berg ab am riese grosse Hang.
Mir laufed über Stock und über Stei,
aber trotz dem wämer noni hei.

Am Abig zäme sitze das macht Spass,
mir reded über alles was so gaht,
und wämmer müed sind, gömmer all is Näscht
dänn git‘s es riese Chäferfäscht! 

In Planung sind unter anderem 
ein Elternanlass zum Thema 
Hausaufgaben. Zudem werden 
sich einige Mitglieder des Eltern- 
rates in den Arbeitsgruppen 
«schwankende Schülerzahlen in 
Aeugst» sowie «Hausaufgaben» 
einbringen. Dies sind beides The-

Im Klassenlager 

hatten wir es alle 

immer sehr lustig. 

Die Klasse versteht  

sich jetzt viel besser 

als vorher. Das 

Klassenlager war 

einfach nur toll.

Carole
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In den Sommerferien wurden  
unsere Zimmer umgerüstet. Wo 
vorher braun vorherrschte, sind  
Farben eingekehrt: grün, orange,  
blau und grau. In die Augen 
springt der bewegliche, geschwun- 
gene Raumteiler mit Gestell, Sitz-
platz und vielen Schubladen.

Erst auf den zweiten Blick merkt 
man, dass nun jedes Kind einen 
eigenen Tisch hat, den es mit we-
nigen Handgriffen in ein Steh-
pult umfunktionieren kann. Die 
Kinder müssen keine 45 Minuten 
mehr auf dem Stuhl sitzen und 
können ihr eigenes Gewicht ver-
lagern, indem sie stehen.

Auch den Stuhl kann das Kind 
selbst auf die richtige Höhe ein-
stellen. Endlich ist es auch mög-
lich, verkehrt auf den Stuhl zu sit-
zen, um den Rücken zu entlasten, 
ohne dass die Lehne einschneidet.
Die Kinder haben somit mehr 
Möglichkeiten, bequem und vor 
allem gesund zu sitzen. Dies hat 
positive Auswirkungen auf die 
Konzentration der Kinder.

Das neue Schulmobiliar kommt 
bei den Kindern, sowie den Lehr-
personen gut an. Noch gibt es das 
Eine oder Andere, an das sich die

Zwei der sechs Klassenzimmer sind 
seit diesen Sommerferien mit neuem 
Mobiliar eingerichtet.

Doch wie kam es überhaupt dazu? Nach zwanzig bis 
teilweise dreissig Jahren intensiver Nutzung sind 
immer mehr Stühle und Tische defekt und können 
nicht mehr – oder nur für viel Geld – repariert wer-
den. Die irreparablen Möbel wurden entsorgt, was 
wiederum dazu führte, dass der Bestand knapp ist.

Dies war der Anlass, den Ersatz des Mobiliars ins 
Auge zu fassen. Zusammen mit den Lehrpersonen 
und den Schülerinnen und Schülern wurde ver-
schiedenes Schulmobiliar evaluiert. So standen 
sechs Einzeltische und fünf Stühle von bewährten 
Schweizer Produzenten für die Erprobung zur Ver-
fügung. Jede Klasse konnte die Mustermöbel testen 

Farbenfroh und bewegt:  
das neue Schulmobiliar

und danach ein Feedback abgeben, welches in den 
Entscheidungsprozess einbezogen wurde.

Neben den Feedbacks aus der Erprobung waren auch 
Erkenntnisse aus der Forschung zu ergonomischem 
Sitzen ein entscheidender Faktor. Verschiedene Stu-
dien und medizinisch-orthopädische Untersuchungen 
zeigen seit Jahren, dass aktiv-dynamisches Sitzen 
Haltungsschäden reduzieren und einen positiven 
Einfluss auf den körperlich-motorischen Reifungs-
prozess von Kindern im Wachstum hat. Unser neuer 
Schülerstuhl trägt diesen Erkenntnissen Rechnung 
und ist mit einer beweglichen Sitzfläche ausgestattet. 

Mit der Einrichtung eines Unterstufen- und eines 
Mittelstufenzimmers konnte sich unsere Auswahl im 
Alltag bewähren und hilft uns, allfällige Anpassungen 
bei der Bestellung der restlichen Klassenzimmer 
vorzunehmen. 	 Simone Augustin, Schulleitung

Unser buntes Klassenzimmer – ein Bericht der 2. und 5. Klasse

Feedback aus der 2. Klasse: 
«Die grünen Polster sind bequem zum Sitzen.»

«Das Gestell ist praktisch. Es hat viel Platz.» 
«Gut ist, dass es beweglich ist.»
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Schützengesellschaft Aeugst

Sensationeller Sieg 
für die Schützen-
gesellschaft Aeugst

Der Samstag, 8. Oktober 2016 wird der Schützengesell-
schaft Aeugst noch lange in freudiger Erinnerung blei-
ben. 11 Schützinnen und Schützen haben am «Tiro del 
San Gottardo» in Airolo absolut unglaubliche Spitzen-
resultate erzielt.

Die Mitglieder und Freunde der SG Aeugst erfüllen 
seit 1946 (Zusammenschluss der beiden Feldschüt-
zen-Gesellschaften Aeugstertal und Aeugst) auf dem 
Bolet ihren gesetzlichen Auftrag. Jede Gemeinde ist 
verpflichtet, die Serviceleistungen zur Erfüllung der 
Obligatorischen Schiesspflicht unserer Wehrmänner 
zu garantieren.

Die SG Aeugst stellt aber auch die Infrastruktur für 
freiwillige Trainings vor den Scheiben zur Verfügung.  
An diesen Übungen können alle ab circa 12 Jahren 

teilnehmen. Die Übungen werden mit gut ausgebilde- 
ten Trainern von Frühling bis Herbst durchgeführt. 
Die Daten für das Jahr 2017 folgen in der nächsten 
Ausgabe. Zudem nehmen die Meisterschützen erfolg-
reich an vielen kleinen und grossen Konkurrenzen 
in der ganzen Schweiz teil.

Seit dem grossartigen Sieg 
unserer ganzen Sektion im 
Tessin ist das Interesse für 
unseren Verein bei der  
Aeugster Bevölkerung 
gross. Der Vorstand der SG 
Aeugst freut sich, wenn wir 
neue Interessierte – ob Ju-
nior oder Rentner, Frauen, 
Männer oder Neuzuzüger – 
begrüssen dürfen. Unsere 
wunderschöne Wappen-
scheibe kann bald in der 
Schützenstube auf dem Bo-
let bewundert werden. 

Michael Spahr,  

Präsident SG Aeugst

Feedback aus der 5. Klasse: 
«Uns gefällt es, dass wir Einzelpulte haben.  
So kann jeder seine oder ihre Höhe einstellen 
und hat eine bequeme Schreibposition.»

«Auch das Stehen an den Pulten finden  
wir toll, so können wir die Positionen  
wechseln und müssen nicht immer sitzen.»

«Super ist auch, dass man die Stühle so einfach in der 
Höhe verstellen kann, so ist es kein Problem, wenn man 
in einer Gruppenarbeit an einem anderen Pult sitzt.» 

Klassen zuerst gewöhnen müssen. Aber für uns ist 
klar: Das neue Schulmobiliar ist ein grosser Schritt 
in eine bewegungsfreundlichere und auch zeitge-
mässe Umgebung. 	 Barbara Göldi und 

Stephanie Betschart, Lehrpersonen

«Übrigens: Die verschiedenen Farben an den Stühlen 
machen das Zimmer viel freundlicher und lebendiger!»

Siegerpreis: Wappen-

scheibe mit historischer 

Postkutsche nach dem 

legendären Bild Rudolf 

Kollers aus dem Jahre 

1873.
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Forum Aeugst

Mit der Kampagne «Aeugster kaufen 
lokal, was lokal angeboten wird»  
möchte der Verein Forum Aeugst, den  
Aeugstern die lokalen Anbieter näher bringen. 

Interview mit Frau Dr. med. 
vet. Kathrin Riner
Sprechstunde, Hausbesuche, Hundetraining. Die 
neue Tierarztpraxis im Dorf betreut unsere Heim-
tiere, von der Maus bis zum Pferd und Lama.

Seit dem 2. April 2016 gibt es im Dorfzentrum von 
Aeugst die Tierarztpraxis «sentiero». Modern einge-
richtet in hellen Räumen, finden wir sie hinter den 
Arkaden des LANDI-Hauses an der Dorfstrasse 29. 
Das Forum Aeugst hat die Tierärztin, Frau Dr. med. 
vet. Kathrin Riner, interviewt.

Frau Dr. Riner, zu Ihrer Person: 
Ich bringe langjährige Erfahrung als Tierärztin mit, habe 
in den Kantonen Aargau, Tessin und Bern gearbeitet. Im 
Kanton Aargau führte ich eine Praxis mit einer Gehilfin 
selbständig, auch in den anderen Praxen arbeitete ich mit 
Gehilfinnen selbständig. Insofern hat sich nicht viel verän-
dert, ausser dass ich jetzt mehr Büroarbeit erledigen muss.

Weshalb Aeugst? 
Mein Mann und ich wohnten in Uitikon, suchten aber 
einen Bauernhof. Im September 2015 haben wir unser 
neues Heim gefunden hier in der Region Aeugst auf 
einem Bauernhof. Als sich mir dann die Gelegenheit bot, 
hier in diesem schönen, gemütlichen Dorf meine Praxis 
einzurichten, habe ich mich spontan entschieden. 

Was empfehlen Sie als Vorbeuge-Massnahme für 
Haustiere Katzen Hunde?
Beiden, Hund wie Katze, empfehle ich eine jährliche 
Kontrolle. Katzen sollten jährlich geimpft und mehrmals im 
Jahr mit Wurmtabletten versorgt werden. Bei Hunden sind 
fünf Krankheiten vorzubeugen: Gegen drei wirken Impf-
stoffe mit dreijährigem Schutz, gegen zwei sollte jährlich 
geimpft werden.

Sie haben mir den Operationsraum gezeigt… 
Ja, ich bin eingerichtet für einfache Operationen: Ope-
rationstisch, Narkosegerät, Sterilisiergerät, Aufwach-
boxe sind vorhanden. Ich arbeite momentan allein in 
der Praxis. Für Eingriffe unter längerer Narkose, werde 
ich von einer Freundin, ebenfalls Tierärztin, unterstützt. 
Als Tagespraxis sind wir aber nicht eingerichtet für eine 
mehrtägige Betreuung, diese Fälle weise ich weiter an 
Praxen und Kliniken der Region.

Welches ist Ihr schlimmster Fall, der sie am meisten 
emotional beschäftigt hat? 
Es geschah nicht in Aeugst: Ein junger, fünf bis sechs 
Monate alter Hund wurde von der Besitzerin an der An-
hängerkupplung ihres Autos angebunden, dort vergessen 
und beim Wegfahren dann mitgeschleppt. Der Hund hatte 
schlimme Verletzungen. Nach stundenlangem Operieren 
durch den Chirurgen und langer Pflege hat er überlebt. 
Immer wieder bin auch ich emotional sehr gefordert, wenn 
ich ein Tier, das ich in meiner Tätigkeit als Tierärztin betreut 
habe, einschläfern muss.

Welches ist Ihr erfreulichster Fall? 
Wenn Leben entsteht oder wenn man Leben retten kann, 
wenn die Tierbesitzer dankbar sind, das macht die Freu-
den in meinem Beruf aus.

Sie haben auch das Thema Hundetraining erwähnt
Bei einem Hund, der Angst vor der Tierarztsituation hat, 
macht ein Kennenlernen ausserhalb der Praxisräumen, 
ohne den Geruch von Desinfektionsmitteln und Medika-
menten in der Nase, durchaus Sinn. Ich möchte auch ein 
Sprachrohr sein für das Tier. Alltagssituationen mit dem 
Hund zusammen mit dessen Besitzern aufzuarbeiten und 
einfache Lösungsansätze zu finden, macht mir Freude.

Welchen Wunsch haben sie an die Aeugster? 
Ich schätze es sehr, wie freundlich die Aeugster mir be- 
gegnen, ich fühle mich willkommen. Ich wünsche mir, dass 
die Aeugster weiterhin so gut zu ihren Tieren schauen. 	

Jürg Widmer, Forum Aeugst
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Highheels

von New York

bis Aeugst
10. November 2016 — 15. Januar 2017
Wie aus einem Zufall die Zusammenarbeit Hanspeter 
Blattmanns mit dem Schuhdesigner Stuart Weitzmann 
entstand. Dies und Weiteres dazu in der KommBox . . .

Im Dezember und Januar 2017 gratulieren wir  
zum Geburtstag:

Den 85. Geburtstag feiert
Herr Heinrich Leuthold am 15. Januar.

Den 86. Geburtstag feiert
Frau Anna Margaretha Wünn am 19. Januar.

Herzliche Glückwünsche zum Geburtstag –  
viel Gesundheit, Glück und alles Gute  

im kommenden Lebensjahr!

Geburtstage 80, 85 Jahre 
und mehr
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Plenum Aeugst

Einladung zum Neujahrsapéro
 
Montag, 2. Januar 2017, 11.00 Uhr,  
im Restaurant Eichhörnli

Gemeinsam Rückblick halten auf das alte Jahr 
und in ein neues Jahr starten,
miteinander ins Gespräch kommen, 
auf bekannte und neue Gesichter treffen
und in ungezwungener Atmosphäre aufs 2017  
anstossen…

… dazu sind Sie, liebe Einwohnerinnen und Ein-
wohner von Aeugst mit Ihrer Familie herzlich einge-
laden! Ganz besonders würden wir uns freuen, auch 
«unbekannte Gesichter» und Neuzuzüger/innen mit 
einem herzlichen «Grüezi» begrüssen zu dürfen!

Frohe Festtage und alles Gute zum Neuen Jahr! 
Das Plenum Aeugst ist eine Dachorganisation der  

Ortsparteien der FDP und SVP, des Vereins Forum Aeugst  

und der Kirchenpflegen beider Konfessionen.

Aeugster Plauschkonzert

Ein Abend voller Freude 
mit musikalischen Beiträ-
gen verschiedenster Art, 
vorgetragen von Kindern 
und Erwachsenen, in locke-
rer Stimmung und mit ei-
nem feinen Apéro: Dies be-
schreibt das erste Aeugster 
Plausch-Konzert treffend!

Nächstes Konzert: Samstag 1. April 2017
Anmeldungen bis 10.03.2017 an
lfranken@swissonline.ch.  	 Lente Franken
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P A N O R A M A
 

Mein Name ist «Jumbojet vom Bäre-
tüürli», ich bin ein unkastrierter Rüde, 
drei Kilo schwer, und im Ausweis 
steht «Yorkshire Terrier». Mein Ur-
Ur-Ur-Urgrossvater war noch richtig 
gross, fast doppelt so gross wie ich. 
Die Aufgabe meiner Vorfahren war es, 
die Städte von Ratten und Mäusen zu 
säubern. Dazu durften die Hunde durch 
die Gassen rennen, und es war egal, 
wie schmutzig sie wurden. Bei mir ist 
das anders, Frauchen und Herrchen ist 
es extrem wichtig, dass ich immer eine 
Top-Frisur habe und im Winter stecken 
sie mich sogar in eine Tragtasche, die 
sie dann unter ihrem Arm mittragen. 
Unter uns gesagt: Das finde ich nicht 
so toll. Ich bin dann gezwungen, mich 
ganz nahe bei Frauchen aufzuhalten. 
Häufig rieche ich gar nicht mehr wie 
ein Hund, sondern eher wie «Coco 
Chanel». In der Hundeschule habe 
ich gelernt, dass es einen speziellen 
Abstand gibt, er heisst «Individualab-
stand». Wie soll das denn bitteschön 
gehen, wenn ich eingeklemmt, wie ein 
Stück Sandwich-Salami, in dieser Ta-
sche sitze? Und Hunde-Kollegen lerne 

ich von der Salami-Position aus auch 
kaum kennen. 

Heimlich träume ich davon, so wie 
meine Vorfahren, nach Ratten suchen 
zu dürfen. Ich habe es auch schon ver-
sucht, als mich Frauchen und Herrchen 
ganz alleine im Garten gelassen haben. 
Da ich als Terrier auch ein Erdhund bin, 
wollte ich mich im «Mauseloch auf-
graben» versuchen und begann damit. 
Als Terrier bin ich sehr gewissenhaft, 
also habe ich gebuddelt und gebuddelt, 
leider die Maus nicht gefunden. Plötz-
lich tauchte Frauchen auf, ich blickte 
sie kurz an und wollte ihr mitteilen: «Du 
Frauchen, hilfst du mit? Zu zweit finden 
wir sie vielleicht, die Maus». Frauchen 
hat mich leider nicht verstanden. Sie 
begann wie wild zu schreien, brachte 
mich ins Haus, stellte mich unter die 
Dusche und das Schlimmste: Sie grub 
mein Loch wieder zu! 

Missverständnisse gibt es auch, wenn 
wir spazieren «gehen» (Frauchen geht, 
ich übe «Salami sein» in der Tasche). 
Als kleiner Zwerg sieht die Welt ganz 

anders aus. Kehrichtsäcke am Stras-
senrand sehen aus wie Monster. Als 
ich noch ein Welpe war, entdeckte ich 
diese schwarzen Dinger auf der ande-
ren Strassenseite, ganz unbeweglich, 
rochen komisch. Wie von meinem 
hündischen Mami gelernt, schaute ich 
den schwarzen Sack ganz lange an  
(«fixieren» genannt), doch das schwar- 
ze Monster ging nicht weg. Also ver-
suchte ich es mit Knurren, das half 
auch nicht. Nun blieb mir nur noch das 
Bellen: «wuff». So wie es im Hunde-
Schulbuch unter «Warnbellen» steht: 
einmal kurz «wuff» und fertig. Damit 
wollte ich sagen «Frauchen, das Ding 
dort ist extrem gefährlich und wir soll- 
ten jetzt dringend davon rennen». Aber 
was passierte? Frauchen rannte nicht 
weg, sondern sie schimpfte. Was habe 
ich daraus gelernt? Das nächste Mal 
belle ich sofort, viel lauter und länger, 
damit Frauchen merkt, dass es wirklich 
gefährlich ist, wenn wir wieder einen 
schwarzen Kehrichtsack antreffen. 

Frauchen hat mich leider nicht verstanden
Mitgeteilt an und übersetzt von Kathrin Riner*

*Kathrin Riner ist Tierärztin in 

Aeugst am Albis

Praxis für neues Bewusstsein
Kunst- und Ausdruckstherapie / Psychotherapie

Mediale Beratungen
Geistiges Heilen und Klangtherapie

Tarot-Sitzungen

Simone Thara Müller MA
www. thara.ch/ praxis@thara.ch

mobil: 079 421 42 87


